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angegeben Wer ſich uit dem Studium der heiligen BVäter und älteren
Sceriptores EcClesiastici beſchäftigt findet Iu der Real⸗Encyklopödie die
Erklärung vieler ihren Werken vorkommenden Erinin! Nicht minder
ird das Werk auch dem rediger treffliche Dienſte eiſten, namentlich was
die Alterthümer des Cultus betrifft Bemerken wir nur noch, daß die Auf
ſtellungen Franz Görres Ul Artikel Chriſtenverfolgungen ſchon entſchiedenen
Widerſpruch gefunden haben und daß II Artikel „Cölibat“ un die apo
ſtoliſche Anordnung desſelben bekämpft wogegen der Herausgeber ſich mtt
Funks Ausführungen nich Iu alleweg einverſtanden Trklärt

Oswald Pfarrvicar Hugo Weishäupl, Can. e

13) Rottenburger Katechismus. 80 140 Freiburg,
Herder. M —  —

Der auf Befehl und nit Gutheißung des hochwürdigſten iſchofs
von Rottenburg herausgegebene neéue Katechismus iſt nunmehr
erſchienen Die Vorarbeiten zu dieſem Katechismu haben mehrere Jahre
In nuſpruch genommen e hochw Geiſtlichkeit der ganzen Diöceſe hat
Het Conferenzen und Iu pädagogiſchen Blättern Ich daran betheiligt
dem das Werk Urch die Verfaſſer endlich druckfertig geſtellt 0 wurde

ziemliche Anzahl gedruckter Exemplare an hervorragende Methodiker
und Mitarbeiter ausgegeben Deren Wünſche wurden wieder berückſichtigt
und endlich burde die Ausgabe und Einführung zur 25  hat
14 Kunſt und Kunſtgewerbe im Stifte St. Flo

von den alteſten Zeiten bis zur Gegenwart. Von Iu Czerny, reg
Chorherrn und Bibliothekar. Linz 1886 Ebenhöch'ſche Buchhandlung
Heinrich Kor. 80 319 Pr 3.60

Einen beinahe Vergeſſenheit gerathenen Schatz, welcher nun von

kundiger and glücklich gehoben worden nöchten btr Czerny's wackeres
el über Kunſt und Kunſtgewerbe IM Stifte S Florian nennen Die
Jungere Generation ſcheint 10 0 vergeſſen 3u aben, Uit wie großen
Opfern mi elch Weiſer Anregung Stifte und Klöſter die Kunſt und
das Kunſtgewerbe gefördert und gepflegt haben, ohne des gewöhnlichen ehr

Handwerkes dabei vergeſſen Die freigebige Uund ſchöpferiſche
Hand des Stiftes Florian allein erfüllt un uit Bewunderung bei
der Betrachtung der Kunſtwerke die ihr Daſein einzig der Munificenz des
altehrwürdigen F Florianshauſes“ verdanken Hier fanden ſich heimiſch
weil E gern geſehen und eehrt der Baumeiſter und Steinmetz, der
Bildhauer und Stuccator Goldf miede und Vergolder, Glockengießer und
Orgelbauer Siegel⸗ und Wappenſtecher Uhrmacher und Schloſſer nebſt
dem Büchſenſchmiede und die * willkommene hochangeſehene Gilde der n
Tonkünſtler; ſie alle fanden IaM Chorherrnſtifte nicht nur ſchön klingendes
Lob, ondern auch reichlich zugemeſſenes Brot, wie Uns die zahlreichen
Rechnungen mit Rückſicht auf die damaligen Geldwerthe beweiſen.
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Wie die joſephiniſche Zeitſtrömung der Wiſſenſchaft abhold war, ſo
mangelte ihr auch das Verſtändniß für die echte Kunſt, vorzüglich der
kirchlichen Kunſtrichtung. Wir werden wehmüthig geſtimmt, wenn Dtr hier
Verluſte an alten Kunſtwerken erfahren, welche das kunſtfreundliche
leider erlitten. ennoch wußte St Florian einzelne Kunſterzeugniſſe anderer
Stifte 3 vretten, wie die prächtigen Glasgemälde aus der ehemaligen
Karthauſe Gaming von„ den romaniſchen Paſtoralſtab aus
dem Kloſter Gleink Aus dem 13 Jahrhunderte

Mit gewandter eder werden Uuns Urtheile von Kennern über einzelne
Kunſtwerke mitgetheilt, E daß wir gleichſam eine Ueberſicht der Kunſt⸗
geſchichte Oberöſterreichs erhalten, m welcher als belebendes Centrum die
altehrwürdige Canonie St Florian erſcheint. 0 Darlegungen hun
unſeren Zeitgenoſſen wahrlich noth, von welchen o an das lügneriſche
Schlagwort „von der todten Hand“ gedankenlos nachſprechen. An erth
und Intereſſe würde das er gewinnen, wären einige Zeichnungen oder
Abbildungen hervorragender Kunſtwerke Florians beigegeben.“

ürflach. Pfarrvicar  —  — Benediet uge, 0 Gist

15 König von Bayern. Eine Biographiſche Skizze
von tto te Mit dem Bildnif des Königs im 1  ru Sammlung
hiſtoriſcher Bildniſſe. Herder'ſche Verlagshandlung In Freiburg Und München.

kr120 und 108 S Pr 9 1.20
In ſechzehn kurzen aber inhaltreichen Abſchnitten zieht das Leben eines

der merkwürdigſten eu  en Fürſten vor unſerem Auge voräber. Ludwigs
Geburt und Erziehung, ſeine Reiſen nach dem Süden, ſeine politiſche Ge
ſinnung, ſein Familienleben, ſeine Regentenlaufbahn mit der ſegensreichen
orge für den Staatshaushalt, Ackerbau, Handel und Gewerbe, für Schul  —
und Unterrichtsweſen, ſeine Thätigkeit für die kirchliche Reſtauration und
vor Allem ſeine unerreichbare Pflege der Kunſt mit den herrlichen zahlloſen
Schöpfungen eſſeln In ſeltener eiſe die Aufmerkſamkeit des Leſers.
Ludwigs Lehen iſt ungemein lehrreich für ürſten und Politiker in poſitiver
und negativer Beziehung. Wie nan mit Freude ſeine großartigen Crte
bewundert, o gewahrt man mit tiefſtem Bedauern die Keime des Ver
erbens und den ſonderbaren Abſchluß einer 0 glänzenden Regierung.
Immerhin leuchtet über die verſchiedenen, unangenehm berührenden Mit
Urſachen der Thronentſagung Ludwigs das verſöhnende Hauptmotiv 3u dieſem
Schritte hervor, das für die Monarchien höch wichtige Princip: Ludwig
wollte König ſein, nich bloß ſcheinen. Der eingeflochtene Anekdotenſchatz
macht die Lectüre intereſſant und charakteriſirt den König. Für die Männer
der Wiſſenſchaft und un für die Gebildeten insgeſammt, Hietet Ludwig

Bezüglich der ſinnſtörenden Druckfehler ie 44, 67, 130, 133, 137,
179, 210, 227  7 241, 272, 2 liefert die genannte Buchhandlung ein beſonderes
Verzeichniß an die Beſitzer des Buche nach


